
1 In der Heynumat 21 setzt Turbomech auch angetriebene Werkzeuge ein. 2 Bearbeitung von Bauteilen bis vier Meter Länge in der größeren Heynumat 24.
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DREHEN – Im ammerländischen Augustfehn wird seit über 140 Jahren Stahl 
geschmiedet und weiterverarbeitet. Die mechanische Fertigung wurde ausge-
gliedert, als die Werkstücke größer und der Platz im Stahlwerk knapp wurde. 

 Viel Kraft und 
hohe Präzision 

Gleich auf der anderen 
Seite der Autobahn A 28 
und damit bereits in Ost-

friesland ist die Firma ›Turbomech‹ 
2005 auf der grünen Wiese ent-
standen. Seither hat sich das Un-
ternehmen so gut entwickelt, dass 
jetzt die räumlichen Kapazitäten 
in Uplengen mit einer zweiten Hal-
le verdoppelt wurden. Damit wur-
de Platz für weitere Maschinen 
geschaffen. Im Drehbereich ka-
men zwei Schrägbettmaschinen 
von Heyligenstaedt aus Gießen 
hinzu, welche die präzise Bearbei-
tung großer Bauteile ermöglichen.

Das Stahlwerk Augustfehn war 
lange Zeit einer der größten Ar-

beitgeber im Nordwesten und hat 
eine bewegte Geschichte hinter 
sich. Zuletzt gehörte es zum 
Krupp-Konzern, ehe es von Ge-
schäftsführer Peter Finkernagel 
im Rahmen eines Management-
buy-outs 1989 übernommen wur-
de. Zu Finkernagels Firmengruppe 
gehört heute neben dem Stahl-
werk Augustfehn und der Turbo-
mech noch die Friesische Ver-
schleißtechnik, wo kleinere Buch-
sen und Bolzen gefertigt werden.

Die Turbomech hat sich auf die 
Bearbeitung größerer Bauteile 
spezialisiert. Kolbenstangen, Wel-
len und Rollenkörper bis zu sechs 
Metern Länge und einem Durch-

messer von 400 Millimetern, in 
der mechanischen Bearbeitung 
sogar 800 Millimetern, gehören 
zum Produktspektrum. Neben 
dem Drehbereich werden im Fräs-
bereich für die Zement- und Recy-
clingindustrie Schredderhämmer, 
Schlagleisten und Hammerachsen 
nach Maß gefertigt. 

Tagebau und Offshore
Ausgeweitet wurde das Teilespek-
trum schließlich mit großen Ku-
gelbahnen und Zahnkränzen. Zu-
sammengesetzt erreichen sie 
Durchmesser bis zu 25 Metern 
und sorgen für die Drehbarkeit von 
Großbaggern im Tagebau oder 

Schwimmbaggern. Neuerdings 
werden sie auch vermehrt in gro-
ßen Kränen für die Offshore-
Windindustrie eingesetzt. 

Die Grundauslastung der Tur-
bomech wird durch das nahegele-
ge Stahlwerk sichergestellt, an-
sonsten werden Auftragsarbeiten 
für Kunden ausgeführt, die über-
wiegend aus der Umgebung kom-
men. Diesen Bereich der Lohnbe-
arbeitung will das Unternehmen 
noch weiter ausbauen.

Die Verbindung zum Stahlwerk 
macht nicht nur der mechanischen 
Fertigung das Leben leichter, son-
dern bringt auch Vorteile für die 
Kunden. »Eine unserer Stärken 

1 2



ist, dass wir den kompletten Pro-
zess in einer Hand haben«, erläu-
tert Lars Weigel, Geschäftsführer 
der Turbomech. In der Tat beginnt 
die Kette im Stahlwerk, wo Teile 
geschmiedet, gebrannt, gebogen 
und vergütet werden, und setzt 
sich in der mechanischen Ferti-
gung fort, wo schließlich einbau-
fertige Bauteile entstehen. Dem 
Kunden können damit Komplet-
tangebote vom Material bis zum 
Finish gemacht werden.

»Hinzu kommt, dass wir genau 
wissen, was mit dem Material ge-
macht wurde«, ergänzt Weigel. 
»Wir wissen, wie es hergestellt 
wurde, und damit auch, wie wir es 
optimiert mechanisch bearbeiten 
können.« Das entsprechende me-
tallurgische Know-how hat sich 
das Unternehmen in einem jahre-
langen Lernprozess aufgebaut. 

Hartes Material
Zu einer Spezialität der Gruppe 
wurden dabei speziell für be-
stimmte Bauteile entwickelte 
Werkstoffe und das Optimieren 
von Legierungen. Von Anfang an 
wird dabei auch auf die Zerspan-
barkeit der Materialien geachtet. 
»Es bringt ja nichts, ein tolles Ma-
terial zu entwickeln, welches sich 
hinterher nicht bearbeiten lässt. 
Das ist daher immer ein iterativer 
Prozess«, so Weigel. Die räumli-
che Nähe macht es leicht, so lan-
ge Versuche zu fahren und die 
Prozesse zu optimieren, bis alles 
passt.

Das Material stellt ohnehin gro-
ße Herausforderungen an Maschi-
nen und Werkzeuge. Überwiegend 
hat die Turbomech es mit hoch-
festen, vergüteten Stählen zu tun. 
Aus der Freiformschmiede Au-
gustfehn kommen teilweise Teile 
mit großen Aufmaßen. Hier gilt 
es, rasch Material abzunehmen 
und in möglichst kurzer Zeit eine 
Menge Späne zu machen. Hinder-
lich ist dabei zunächst die oft un-
regelmäßige Schmiedehaut, die 
im ersten Bearbeitungsschritt he-
runtergearbeitet werden muss. 
Dabei kann es durchaus zu unter-
brochenen Schnitten kommen, 
was sich negativ auf die Werkzeu-
ge auswirkt. Um gleich den ersten 
Span möglichst groß fahren zu 

können, sind sehr stabile und 
kräftige Maschinen gefragt.

Konsequenter Weise ist der 
ganze Maschinenpark auf Schwer-
zerspanung ausgerichtet. Dem 
wurde auch bei der Anschaffung 
der neuen Drehmaschinen Rech-
nung getragen. Geschäftsführer 
Weigel skizziert die gestellten An-
forderungen: »Für uns war sehr 

wichtig, dass wir ausreichend 
Leistung und vor allem genügend 
Drehmoment zur Verfügung ha-
ben, um die Bauteile vernünftig 
bearbeiten zu können. Gleichzei-
tig ist dabei hohe Präzision ge-
fragt.« Auf der Suche nach geeig-
neten Maschinen für diese Anfor-
derungen wurde das Traditionsun-
ternehmen Heyligenstaedt 

angesprochen, mit dem die Turbo-
mech schon jahrelange positive 
Erfahrungen gesammelt hat. 

Gut 25 Jahre lang war bereits 
eine Heynumat 21 von Heyligens-
taedt im Einsatz, mit der es trotz 
hartem Einsatz dem Vernehmen 
nach nie Probleme gegeben habe. 
Ersetzt wurde sie nun durch eine 
neue Heynumat 21 und zu- ➔
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sätzlich einer Heynumat 24 für 
noch größere Teile. »Die Baureihe 
haben wir schon seit über 30 Jah-
ren im Programm«, erläutert Kars-
ten Heinze, Vertriebsmitarbeiter 
von Heyligenstaedt aus Gießen. 
Die Maschinenkomponenten wur-
den stetig nach dem Stand der 
Technik weiterentwickelt und er-
gänzt. Was die Gusskonstruktion 
angelange, halte der Maschinen-
hersteller aber an seinem bewähr-
ten Grundkonzept fest.

Neben der Bettausführung in 
schwerer Gussbauweise gehören 
dazu durchgehärtete Stahlleisten 
als Führungen. Für die Schwerzer-
spanung gewährleistet dies starke 
Dämpfung und Dauergenauigkeit. 
»Damit  können wir über viele Jah-
re hohe Zerspanleistungen und 
die Präzision der Maschine ge-
währleisten«, so Heinze. »Wir sind 
nicht vergleichbar mit Serienher-
stellern, die Maschinen zu Hun-
derten am Fließband fertigen. Un-
sere Maschinen sind immer auf 
den Kundenbedarf zugeschnit-
ten.«

Auch wenn das Angebot an Ma-
schinen in dieser Baugröße und 
der schweren Ausführung über-
schaubar ist, hat Lars Weigel sich 
vor der Investition auch Alternati-
ven angeschaut und hat dabei 
sehr genau die jeweilige Konstruk-
tion inspiziert: Wie ist die Maschi-
ne aufgebaut? Wie stabil ist sie? 

Wie sind die Führungen ausgelegt? 
Passt das Konzept zum vorhande-
nen Teilespektrum? Für Heyligen-
staedt sprachen am Ende die Ma-
schinen, aber auch die langjähri-
gen guten Erfahrungen mit dem 
Hersteller und schließlich auch 

das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Der Kunde konnte vor Ort bei Hey-
ligenstaedt nicht nur die Konst-
ruktion der Maschine begutach-
ten, sondern bekam auch einen 
Eindruck von der hohen Ferti-
gungstiefe in Gießen, wo außer 
dem Blechkleid praktisch alles 
selber gemacht wird. Das Unter-
nehmen Heyligenstaedt feiert die-
ses Jahr Jubiläum und blickt auf 
140 Jahre Maschinenbautradition 
zurück.

Die Heynumat deckt als 
Schrägbett-Baureihe Drehdurch-
messer bis 1200 Millimeter und 
Werkstücklängen bis 6,50 Meter 

ab. Im Schwerdrehmaschinenbe-
reich bietet Heyligenstaedt darü-
ber hinaus noch größere Flach-
bettmaschinen an, deren Grenzen 
erst bei vier Metern Drehdurch-
messer und Werkstückgewichten 
von 180 Tonnen liegen. Einen 

dritten Bereich bilden Portal- und 
Gantry-Fräsmaschinen. Das Port-
folio umfasst hier Hochgeschwin-
digkeitsfräsmaschinen für den 
Werkzeug- und Formenbau, mit 
denen Heyligenstaedt im Automo-
bilbereich gut vertreten ist, sowie 
Schruppmaschinen, die beson-
ders in Varianten mit Drehtischen 
im allgemeinen Maschinenbau 
eingesetzt werden. 

Turbomech entschied sich für 
zwei Heynumat-Maschinen in den 
Modellgrößen 21 und 24, deren 
Ähnlichkeit kein Zufall ist: Der 
Hersteller setzt sie aus einem 
Baukastensystem zusammen. Der 

wesentliche Unterschied liegt in 
der Größe des Arbeitsraums. Die 
Heynumat 21 erlaubt maximale 
Drehdurchmesser von 720 Milli-
metern und bis zu 2000 Millime-
tern Drehlänge, bei der Heynumat 
24 sind es 720 Millimeter Dreh-
durchmesser und 4000 Millime-
ter Drehlänge. Für Turbomech 
wurden die Drehmaschinen mit ei-
nem schweren, stabilen Spindel-
kasten für die hohen Werkstück-
gewichte konfi guriert. Es wurde 
ein zweistufi ges mechanisches 
Getriebe verbaut, das mit 80 Kilo-
watt Antriebsleistung ein Drehmo-
ment von bis zu 9500 Newtonme-
tern schafft.

Optimierte Abläufe
Neben der Leistung sorgen auch 
einige Details für zügiges Arbei-
ten. Die kleinere Maschine wurde 
für die Aufnahme angetriebener 
Werkzeuge ausgerüstet und er-
möglicht damit die Komplettbear-
beitung vieler Teile. Die Lünette 
wird über die Programmsteuerung 
automatisch verfahren, was merk-
lich schneller geht als manuelles 
Versetzen. Beim Hallenlayout hat 
sich Turbomech ebenfalls von 
Heyligenstaedt beraten lassen, 
wobei auch Peripherie und War-
tung eine Rolle spielten. Beide 
Maschinen hängen nun an einer 
gemeinsamen Kühlmittelfi lteran-
lage. Da die großen Teile in der 
Regel lange Laufzeiten haben, 
kann ein Mitarbeiter mehrere Ma-
schinen bedienen. Die Maschinen 
laufen Tag und Nacht, je nach Be-
darf arbeitet Turbomech in zwei 
oder drei Schichten.  

Mit den leistungsstarken Ma-
schinen ist es dem Anwender ge-
lungen, Durchlaufzeiten zu redu-
zieren und dabei auch die Anfor-
derungen an die Präzision der 
Teile zu erfüllen, die im Bereich 
von hundertstel Millimetern lie-
gen. Prinzipiell können die Ma-
schinen sogar noch genauer arbei-
ten, aber Lars Weigel ist da gerne 
auf der sicheren Seite: »Die Ma-
schine muss um den Faktor 10 
genauer sein, als das, was wir her-
stellen wollen, damit die Prozess-
sicherheit jederzeit gewährleistet 
ist.« 
  www.heyligenstaedt.de

»Für uns war sehr 
wichtig, dass wir aus-
reichend Leistung und 
vor allem genügend 
Drehmoment haben.«
Lars Weigel, Geschäftsführer Turbomech GmbH & Co.KG

3 Zweckmäßige Anordnung der beiden neuen Heyligenstaedt-Maschinen in der Werkshalle von Turbomech in Uplengen.
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